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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Montage-
trägersystem zur Befestigung eines Fertigbauteils so-
wie ein Verfahren zur Montage eines Fertigbauteils an
Gebäudeteilen.
[0002] Ein solches Montageträgersystem dient im
wesentlichen zum Einbau beispielsweise von Balkon-
plattformen aus vorgefertigten Betonkragplatten durch
stirnseitiges Anschließen der Betonkragplatten unmit-
telbar an den Decken und/oder Wänden eines Gebäu-
des.
[0003] Aus dem Stand der Technik beispielsweise ge-
mäß dem Prospekt "MEA-Isoträger-System IT" der Er-
finderin selbst ist ein Montageträger dieser Gattung be-
kannt. Aus Gründen besserer Verständlichkeit ist das
bekannte Anschlußelement in den anliegenden Fig. 4,
5 dargestellt.
[0004] Gemäß diesen Fig. 4, 5 hat der bekannte Mon-
tageträger ein Oberteil 100 bestehend aus einer zentra-
len Verbindungsstange 101 aus Stahl, an deren beiden
Enden jeweils zwei ca. 90 bis 100 cm lange Zugstäbe
102, 103 parallel zueinander und in einer Richtung zur
Verbindungsstange 101 ausgerichtet, angeschweißt
oder angeschraubt sind. Des weiteren hat der Monta-
geträger ein Unterteil 200 bestehend aus einem Druck-
stab 201 ebenfalls aus Stahl, an dessen beiden Enden
Druckaufnahmeplatten 202, 203 angeschweißt sind.
Der Druckstab 201 ist dabei an zwei längsbeabstande-
ten Stellen leicht nach oben geknickt, wodurch zwei äu-
ßere, schräg in Richtung zum Oberteil verlaufende
Stangenabschnitte 201l, 201r und ein zentraler, parallel
zum Oberteil ausgerichteter Stangenabschnitt 201m
entsteht. Das Unterteil 200 und das Oberteil 100 des
Montageträgers sind durch Querstäbe 300 miteinander
verbunden, die an der zentralen Verbindungsstange
101 des Oberteils 100 sowie dem zentralen Stangenab-
schnitt 201m des Unterteils 200 angeschweißt sind.
Ferner ist eine Art Manschette 400 oder Käfig aus
Kunststoff vorgesehen, die sich senkrecht zu den Zug-
stäben 102, 103 und der Druckstange 201 des Ober-
und Unterteils 100, 200 erstreckt und dabei den zentra-
len Stangenabschnitt 201m und die zentrale Verbin-
dungsstange 101 miteinander verbindet. Diese Man-
schette 400 ist im wesentlichen ein rechteckiger Körper,
der an seinen Seiten jeweils eine Aufnahme oder einen
Anschluß für eine Wärme- und/oder Schalldämmplatte
ausbildet.
[0005] Für den Einbau beispielsweise eines Balkon-
Fertigelements wird bei der Herstellung einer als Bal-
konplattform dienenden Betonkragplatte eine Anzahl
der vorstehend beschriebenen Montageträger in den
Beton eingegossen. D.h. die Zugstäbe 102 sowie der
eine Druckstangenabschnitt 201l samt zugehöriger
Druckaufnahmeplatte 202 an einer Seite des Ober- und
Unterteils werden beim Gießen des Betonfertigbauteils,
nämlich der Betonkragplatte, derart in dem Beton ein-
gebettet, daß die Seitenkante der Manschette bündig

an einer Stirnseite der Betonkragplatte abschließt, wo-
bei die Zugstäbe 103 sowie der andere Druckstangen-
abschnitt 201r an der anderen Seite des Ober- und Un-
terteils über diese Stirnseite der Betonkragplatte frei
vorragen.
[0006] Die fertig vorgegossene Betonkragplatte wird
nunmehr vor Ort, d.h. auf der Baustelle am Gebäude
montiert. Hierzu wird die Betonkragplatte an die Wand
oder die lichte Stirnseite der teiweise fertigen Betondek-
ke angesetzt, wobei zwischen der lichten Stirnseite der
Betonkragplatte und der Betondecke bzw. der Gebäu-
dewand die Dämmplatten zwischen gefügt sind und an-
schließend mittels eines Gerüsts abgestützt und justiert.
Für die frei vorragenden Zugstäbe 103 und den Druck-
stangenabschnitt 201r der einzelnen Montageträger
wurden bereits vorab Ausnehmungen oder Schächte in
der Decke oder der Wand des Gebäudes ausgebildet,
in welchen die Zugstäbe 103 und die Druckstangenab-
schnitte 201r plaziert werden. Anschließend werden
diese Ausnehmungen ebenfalls mit Beton ausgegos-
sen, um nach Aushärten des Betons eine feste Verbin-
dung zwischen den Zugstäben und Druckstangen sowie
der Decke oder Wand herzustellen.
[0007] Sobald das die Betonkragplatte des Balkons
abstützende Gerüst entfernt ist, werden auf die Monta-
geträger Biegemomente sowie Querkräfte aufgebracht,
wobei die Biegemomente von den Zugstäben und
Druckstangen und die Querkräfte von den Querstäben
aufgenommen und in die Decke oder die Wand einge-
leitet werden.
[0008] Aus der vorstehenden Beschreibung ist er-
sichtlich, daß die vor Ort Montage des Beton-Fertigbau-
teils, d.h. der Betonkragplatte mit den teilweise vorra-
genden Montageträgern eine hohe Präzision bei der Ju-
stierung der Betonkragplatte erfordert, die nur über ei-
nen größeren Arbeitsaufwand sowie eine komplizierte
Abstützung durch ein externes Gerüst möglich ist. Dar-
über hinaus muß bei der Montage in jedem Fall das Aus-
härten des Betons, welche in die decken- oder wand-
seitigen Ausnehmungen eingegossen wird, abgewartet
werden, bis das Gerüst entfernt werden kann. Es liegt
auf der Hand, daß diese Vorgehensweise die Bauzeit
nicht nur verlängert, da das Gerüst weitere Arbeiten am
Gebäude behindert, sondern auch die Baukosten ins-
gesamt erhöht.
[0009] Desweiteren ist aus der DE-A-196 30 552 ein
Bauelement zur Wärmedämmung zwischen zwei Ge-
bäudeteilen bekannt, welches aus einem Isolierkörper
besteht, der mit quer zu seiner Längsrichtung durchdrin-
genden Zugstäben zu bestücken ist. Im Isolierkörper ist
für den Durchtritt jedes Zugstabs eine Aussparung mit
einer gewissen Breite vorgesehen, so dass der Zugstab
in Horizontalrichtung bewegt werden kann. Die Zugstä-
be können bei der Montage über eine Gewindemuffe
fluchtend an eine vorstehende Zugbewehrung eines
schon gegossenen Gebäudebauteils A angeschossen
werden. An der anderen Seite sind die Zugstäbe mit ei-
ner Balkonplatte vergießbar, die aus einer Gitterträger-
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platte und einer Ortbetonschicht besteht. Im Montage-
zustand, in dem die Zugstäbe noch nicht mit der Gitter-
trägerplatte vergossen sind, sind die Zugstäbe in ihrer
Axialrichtung durch Manschetten gehalten aber in der
Längsrichtung des Isolierkörpers entlang der Ausspa-
rung verschieblich.
[0010] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ein Montageträgersystem zu schaffen mit dem es mög-
lich ist, eine Balkonplatte mit dem bereits eingegosse-
nen Montageträgersystem an dem Gebäude zu veran-
kern.
[0011] Diese Aufgabe wird durch ein Montageträger-
system mit den Merkmalen des Anspruch 1 bzw. durch
ein Verfahren zur Montage eines Fertigbauteils gemäß
Anspruch 8 gelöst.
[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind Gegenstand der übrigen Unteransprüche.
[0013] Die Erfindung wird nachstehend anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die begleitenden Zeichnungen näher erläutert.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1a bis 1c ein Montageträgersystem in einge-
bautem Zustand gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 2a bis 2c ein Montageträgersystem in einge-
bautem Zustand gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 3a und 3b ein Montageträgersystem in einge-
bautem Zustand gemäß einem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung und

Fig. 4 und 5 einen Montageträger gemäß dem
Stand der Technik in Seitenansicht und Draufsicht.

[0015] Gemäß der Fig. 1a bis 1c umfaßt das Monta-
geträgersystem nach einem ersten bevorzugten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung ein fertigbauteilseitiges
Anschlußelement 1 sowie eine gebäudeteilseitige Auf-
nahmevorrichtung 2, welche als ein zum Anschlußele-
ment 1 externes Bauteil ausgebildet ist.
[0016] Das Anschlußelement 1 besteht im wesentli-
chen aus einem auf Zug belastbaren, oberen Bauteil 3,
einem auf Druck belastbaren, unteren Bauteil 4 sowie
einer eine Querkraft aufnehmenden Verstrebung 5, die
mit ihren einen Endabschnitten für eine feste Veranke-
rung in einem Fertigbauteil 6 vorgesehen sind. Das auf
Zug belastbare, obere Bauteil 3 ist an seinem anderen
Endabschnitt mit einem Kupplungsstück 7 ausgebildet.
[0017] Die Aufnahmevorrichtung 2, welche in einem
Gebäudeteil 9 fest verankerbar ist, besteht aus einem
Druckelement 11 und einem Zugelement 10 für ein Ein-
leiten einer Druck- bzw. Zugkraft in das Gebäudeteil 9,
sowie einem zum Kupplungsstück 7 des Anschlußele-
ments 1 passend ausgebildeten Kupplungsgegenstück
12, das im verankerten Zustand der Aufnahmevorrich-

tung 2 mit dem Kupplungsstück 7 des Anschlußele-
ments 1 in Eingriff ist.
[0018] Wie aus der Seitenansicht gemäß der Fig. 1a
zu entnehmen ist, wird das zugbelastbare, obere Bauteil
3 des Anschlußelements gebildet aus einer zentralen
Zugstange 3a vorzugsweise aus einem Baustahl, an de-
ren einem Ende vorliegend zwei parallel zueinander
ausgerichtete Eisenstäbe und/oder ein Eisengitter 13
angeschweißt oder angeschraubt sind. An dem gegen-
überliegenden Ende der zentralen Zugstange 3a ist die-
se mit einem Außenschraubengewinde vorbestimmter
Länge versehen, welches das vorstehend genannte
Kupplungsstück 7 darstellt. Das druckbelastbare, unte-
re Bauteil 4 des Anschlußelements 1 hat eine Druck-
stange 4a, die im wesentlichen parallel zur zentralen
Zugstange 3a in einem vorbestimmten Höhenabstand
zu dieser ausgerichtet ist. Ein Endabschnitt der Druck-
stange 4a ist dabei in Richtung zur zentralen Zugstange
3a nach oben stumpf abgeknickt oder gebogen, wobei
am Ende dieses abgeknickten Endabschnitts eine
Druckplatte 14 angeschweißt ist, die sich rechtwinklig
zum abgeknickten Endabschnitt der Druckstange 4a er-
streckt. Der gegenüberliegende Endabschnitt der
Druckstange 4a ist ebenfalls mit einem Außenschrau-
bengewinde 8 vorbestimmter Länge versehen, auf die
eine Justiermutterhülse 15 zur Längenverstellung der
Druckstange 4a aufgedreht ist.
[0019] Zwischen der zentralen Zugstange 3a und der
Druckstange 4a des Anschlußelements 1 verlaufen
zwei Querkraftstäbe 5a, wie insbesondere im Schnitt
A-A gemäß Fig. 1b gezeigt ist, welche die die Querkraft
aufnehmende Verstrebung 5 ausbilden. In der Seiten-
ansicht gemäß der Fig. 1a weisen die Querkraftstäbe
5a eine im wesentlichen S-förmige Kontur auf und sind
in ihrer Längserstreckung zum einen im Bereich des Au-
ßengewindes 7 an der Zugstange 3a über jeweils zwei
Schweißpunkte und zum anderen im Bereich des abge-
knickten Endabschnitts an der Druckstange 4a über je-
weils zwei Schweißpunkte angeschweißt. In dem Be-
reich, in welchem die Querkraftstäbe 5a den Höhenab-
stand zwischen der oberen Zugstange 3a und der unte-
ren Druckstange 4a überbrücken, ist eine nur andeu-
tungsweise in der Fig. 1a gezeigte Kunststoffmanschet-
te 16 eingesetzt, welche sich formschlüssig an die Quer-
kraftstäbe 5a sowie die Zug- und Druckstangen 3a, 4a
anlegt und damit die innere Statik des Anschlußele-
ments 1 zusätzlich verstärkt und ferner Anlageflächen
zur Befestigung von nicht gezeigten Wärmedämmplat-
ten ausbildet.
[0020] Des weiteren hat das Anschlußelement 1 ge-
mäß dem ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung eine Justiervorrichtung 17 zur Höheneinstel-
lung des zu montierenden Fertigbauteils 6 bezüglich
des Gebäudeteils 9. Diese Justiervorrichtung 17 be-
steht aus einem Sockel 18, an dem eine Abstützplatte
19 hochkant angeschweißt ist. In der Abstützplatte 19
ist ein aufrecht (vertikal) verlaufendes Langloch 20 aus-
gebildet, dessen Dimensionierung ein Hindurchführen
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der Druckstange 4a sowie ein Bewegen der Druckstan-
ge 4a in Höhenrichtung erlaubt. Um ein Abfallen der Ab-
stützplatte 19 von der Druckstange 4a zu verhindern,
sind an diese nach Aufsetzen der Abstützplatte 19 zwei
Anschlags- und Führungsplatte 21 angeschweißt, wel-
che die Abstützplatte 19 zwischen sich aufnehmen. An
dem zum Sockel 18 gegenüberliegenden Kantenab-
schnitt der Abstützplatte 19 ist eine Sackbohrung 22 in
der Abstützplatte 19 ausgebildet, die sich senkrecht zur
Druckstange 4a erstreckt und mit einem Innengewinde
versehen ist. In das Innengewinde ist ein Schrauben-
bolzen 23 eingedreht, der an seinem Mittenabschnitt ein
Sechkantprofil mit vorbestimmter Schlüsselweite hat,
welches vorzugsweise durch eine aufgedrehte und an-
schließend angeschweißte Schraubenmutter 24 ausge-
bildet wird. Am oberen Endabschnitt des Schraubenbol-
zens 23 ist eine Druckkappe 25 aufgeschraubt, beste-
hend aus einer mit einem Innengewinde versehenen
Hülse, die an ihrer oberen Stirnseite mittels einer Druck-
verteilungsplatte 26 verschlossen ist. Diese Druckver-
teilungsplatte 26 legt sich nunmehr wiederum an die Un-
terseite der zentralen Zugstange 3a im Bereich hinter
dem Außenschraubengewinde 7, vorzugsweise zwi-
schen den zwei Anschweißpunkten jedes Querkraft-
stabs 5a an und ist vorzugsweise an die Zugstange 3a
angeschweißt.
[0021] Das Zugelement 10 der Aufnahmevorrichtung
2 umfaßt gemäß der Fig. 1a und 1c ein Gehäuse 27 be-
stehend aus einem im Querschnitt reckeckigen Zylin-
der, der an einer Stirnseite offen und an einer gegen-
überliegenden Stirnseite mittels eines Deckels 28 ver-
schlossen ist. Der Deckel 28 ist vorzugsweise in den Zy-
linder 27 eingepreßt oder angeschweißt. An zumindest
zwei Außenseiten des Zylinders 27 sind längs zu die-
sem sich erstreckende Zugstäbe 29 aus einem Baustahl
und/oder ein Eisengitter angeschweißt, wie dies in der
Fig. 1c gezeigt ist. An den zu den Zugstäben 29 benach-
barten Innenseiten des Zylinders 27 sind zwei im we-
sentlichen rechteckige Metallplatten oder Klötze 30 an-
geschweißt, um an dieser Stelle die innere lichte Weite
des Zylinders 27 einzuengen. Die Metallklötze 30 die-
nen dabei als Anschlag bzw. Widerlager für eine Kraft-
übertragungsplatte 31, die von der offenen Stirnseite
des Zylinders 27 aus gesehen, hinter den Klötzen 30
angeordnet ist und mit einem quer, d.h. horizontal ver-
laufenden Langloch 32 ausgebildet ist. Die Dimensio-
nierung dieses Langlochs 32 erlaubt das Hindurch-
schieben eines Zugbolzens oder Ankers 33 aus einem
runden Metallstrangprofil vorbestimmter Länge, an des-
sen einem Ende eine Schraubenmutterhülse ange-
schweißt ist, die das vorstehend genannte Kupplungs-
gegenstück 12 darstellt. Am gegenüberliegenden Ende
des Ankers 33 ist eine Anschlagsplatte 34 ange-
schweißt, derart, daß diese die Kraftübertragungsplatte
31 zwischen sich und den Metallklötzen 30 einspannt.
Die Länge des Ankers 33 ist so bemessen, daß bei An-
liegen der Anschlagsplatte 34 an der Kraftübertra-
gungsplatte 31 sowie der Kraftübertragungsplatte 31 an

den Metallklötzen 30 die Schraubenmutterhülse 12 zu-
mindest teilweise aus dem Zylinder 27 vorragt. Dabei
verbleibt zwischen dem hinteren Ende des Ankers 33
und dem Deckel 28 ein Freiraum, der ein Zurückschie-
ben des Ankers 33 in den Zylinder 27 erlaubt.
[0022] Das Druckelement 11 der Aufnahmevorrich-
tung 2 besteht aus einem Druckstab 35, an dessen ei-
nem Ende eine Druckplatte 36 senkrecht zu diesem an-
geschweißt ist und der an seinem anderen Abschnitt
vorzugsweise mit einem Eisengitter (nicht gezeigt) ver-
schweißt ist.
[0023] Zu dem Verfahren der Montage eines Fertig-
bauteils 6, beispielsweise einer Betonkragplatte als Bal-
konplattform an ein Gebäudeteil 9, beispielsweise einer
Betondecke mittels des vorstehend beschriebenen
Montageträgersystems wird folgendes ausgeführt:
[0024] Zuerst wird die Betonkragplatte 6 hergestellt,
indem in eine Gußform eine Eisenbewehrung sowie ei-
ne Anzahl von Anschlußelementen 1 eingesetzt wer-
den, deren Zugstäbe 13, welche mit der oberen Zug-
stange 3a verschweißt sind, mit der Eisenbewehrung
verbunden werden. Die Anschlußelemente 1 sind dabei
in vorbestimmten Abständen zueinander derart ange-
ordnet, daß sich die Kunststoffmanschetten 16 entlang
der Stirnseite der späteren Betonkragplatte 6 an diese
anlegen, wobei die Justiervorrichtung 17 sowie die Au-
ßengewinde 7, 8 an den Zugund Druckstangen 3a, 4a
freiliegen. Anschließend wird die Gußform mit Beton
ausgefüllt und dieser verdichtet. Nach Aushärten des
Betons wird die Gußform entfernt und an die zum Ge-
bäudeteil 9 später gerichtete Seitenkante der Kragplatte
eine Anzahl von Wärmedämmplatten befestigt, die von
den Kunststoffmanschetten 16 der Anschlußelemente
1 gehalten werden.
[0025] Bei der Fertigstellung des Gebäudeteils 9, vor-
liegend der Betondecke, werden im Auflagebereich zu
einem tragenden äußeren Mauerwerk 37 eine Anzahl
von Aufnahmevorrichtungen 2 installiert, die entlang
des Mauerwerks 37 entsprechend der Anordnung der
Anschlußelemente 1 in der Betonkragplatte 6 beabstan-
det sind. Hierzu werden in die Gußform der zu fertigen-
den Betondecke 9 schachtförmige Verschalungen ein-
gesetzt, welche nach Ausgießen der Decke 9 randsei-
tige Ausnehmungen im Bereich des Mauerwerks 37
ausbilden. An diesen Verschalungen werden die vor-
montierten Zugelemente 10 der einzelnen Aufnahme-
vorrichtungen 2 angesetzt, derart, daß die offene Stirn-
seite der zylindrischen Gehäuse 27 im wesentlichen
bündig mit den Innenseiten der Verschalung abschlie-
ßen. Um die Zugelemente 10 in der richtigen Höhe zu
halten, werden die Zugstäbe 29, welche an die zylindri-
schen Gehäuse 27 außenseitig angeschweißt sind, mit
der Eisenbewehrung der Betondecke 9 verbunden. Ent-
sprechend wird auch das Druckelement 11 jeder Auf-
nahmevorrichtung 2 mit der Eisenbewehrung verbun-
den, wobei die Druckaufnahmeplatten 36 ebenfalls an
der Innenseite der Verschalung anliegen.
[0026] Nach Ausgießen der Deckengußform mit Be-
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ton und anschließendem Verdichten und Aushärten
werden die Verschalungen entfernt, wodurch sich in der
Decke 9 kerbenförmige Ausnehmungen entlang des
Mauerwerks 37 ausbilden, die einen freien Zugang zu
den Zug- und Druckelementen 10, 11 der Aufnahmevor-
richtungen 2 gewähren. Schließlich werden die Zugan-
ker 33 aus den Gehäusen 27 herausgezogen, bis die
Anschlagplatten 34 über die Kraftübertragungsplatten
31 an den Metallklötzen 30 anliegen. Die Aufnahmevor-
richtungen 2 sind nunmehr für die Montage der Beton-
kragplatte 6 vorbereitet.
[0027] Zur Fixierung der Betonkragplatte 6 an der Be-
tondecke 9 wird die Betonkragplatte 6 mittels einer nicht
gezeigten Hebevorrichtung (z.B. eines Baukrans) an die
Deckenstirnseite angesetzt und anschließend die Zug-
elemente 10 der Aufnahmevorrichtungen 2 mittels der
Kupplungsgegenstücke, d.h. der an die Anker 33 ange-
schweißten Schraubenhülsen 12 mit den Zugstangen
3a der Anschlußelemente 1 gekoppelt, indem die
Schraubenhülsen 12 auf die Außengewinde 7 der Zug-
stangen 3a aufgeschraubt werden. Dies wird ermöglicht
durch die drehbare Lagerung der Anker 33 in den quer-
laufenden Langlöchern der Kraftübertragungsplatten
32, welche im übrigen Fertigungstoleranzen in Quer-
bzw. Horizontalrichtung ausgleichen.
[0028] Beim Ablassen der Betonkragplatte 6 begin-
nen die Höhenjustiervorrichtungen 17 damit, sich auf
die in den Ausnehmungen noch frei liegende Oberkante
des Mauerwerks 37 aufzusetzten und damit die Beton-
kragplatte 6 in Vertikalrichtung abzustützen. Gleichzei-
tig kommen die Längenjustierschrauben 15 der Druck-
stangen 4a in der Betonkragplatte 6 mit den Druckauf-
nahmeplatten 36 der Aufnahmevorrichtungen 2 in An-
lage. In diesem Augenblick kann die Hebevorrichtung
vollständig entfernt werden, da die Biegemomente über
die Zug- und Druckstangen 3a, 4a der Anschlußelemen-
te 1 durch die Zug- und Druckelemente 10, 11 der Auf-
nahmevorrichtungen 2 in die Decke 9 und Querkräfte
über die Höhenjustiervorrichtungen 17 in das Mauer-
werk 37 eingeleitet werden.
[0029] Durch die extremen Zug- und Druckkräfte ver-
formen sich die Zugund Druckstangen 3a, 4a sowie die
Höhenjustiervorrichtungen 17 elastisch, so daß ein
Nachjustieren der Betonkragplatte 6 notwendig ist. Dies
geschieht mittels der Längenjustierschrauben 15 und
der Höhenjustiervorrichtungen 17, welche nach wie vor
in den Ausnehmungen frei zugänglich sind, wobei sich
die Druckstangen 4a der Anschlußelemente 1 innerhalb
der Langlöcher 20 in den Abstützplatten 19 der Höhen-
justiervorrichtungen 17 bewegen können. Sobald die
Betonkragplatte 6 ausgerichtet ist, werden die Ausneh-
mungen mit Beton ausgegossen, womit die Montage
der Betonkragplatte 6 beendet ist.
[0030] In den Fig. 2a bis 2c ist ein zweites bevorzug-
tes Ausführungsbeispiel der Erfindung gezeigt, wobei in
der nachfolgenden Beschreibung für gleiche Bauteile
gleiche Bezugszeichen verwendet werden und im we-
sentlichen nur auf die konstruktiven Unterschiede zum

ersten Ausführungsbeispiel eingegangen werden soll.
[0031] Das Montageträgersystem gemäß dem zwei-
ten Ausführungsbeispiel weist zum ersten Ausführungs-
beispiel im wesentlichen zwei Unterschiede auf.
[0032] Die Höhenjustiervorrichtung 17 des
Anschlußelements 1 hat einen im Querschnitt gemäß
der Fig. 2b U-förmig ausgebildeten Abstützsockel 38,
der um die untere Druckstange 4a des Anschlußele-
ments 1 greift und an seinem oberen Stegabschnitt 38a
mit einer vertikalen Durchgangsbohrung 39 versehen
ist. In diese Durchgangsbohrung 39 ist ein Schrauben-
bolzen 40 frei verschiebbar eingesteckt, der an seinem
einen Ende mit der Druckstange 4a zwischen den nach
unten sich erstreckenden Schenkeln 38b des U-förmi-
gen Abstützsockels 38 verschweißt ist. Auf den Schrau-
benbolzen 40 ist eine Schraubenmutter 41 aufgedreht,
die an dem Stegabschnitt 38a anliegt. Das andere, obe-
re Ende des Schraubenbolzens 40 ist ferner an der Un-
terseite der Zugstange 3a des Anschlußelements 1 im
Bereich zwischen den zwei Schweißpunkten der Quer-
kraftstäbe 5a angeschweißt. Der übrige Aufbau des An-
schlußelements 1 entspricht dem des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels.
[0033] Das Zugelement 10 der Aufnahmevorrichtung
2 gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung besteht, wie insbesondere aus der Fig. 2c ent-
nehmbar ist, aus zwei hochkant sowie im Parallelab-
stand zueinander angeordneten, rechteckigen Metall-
platten 42, die an einem unteren Randabschnitt durch
eine daran angeschweißte Stegplatte 43 miteinander
verbunden sind. An den Außenseiten der zwei Metall-
platten 42 ist jeweils ein Zugstab 29 aus Baustahl an-
geschweißt. An den Hinterkanten der Metallplatten 43
liegt eine Kraftübertragungsplatte 31 an, in der ein quer-
verlaufendes (horizontales) Langloch ausgebildet ist.
Durch das Langloch ist von den Vorderkanten der Me-
tallplatten 43 kommend, ein Anker 33 in Form eines Me-
tallstrangprofils geführt, an dessen hinterem Endab-
schnitt eine Anschlagplatte 34 anschweißt ist. Am vor-
deren Ende des Ankers 33 ist eine Schraubenhülse 12
angeschweißt.
[0034] Hinsichtlich der Fertigung der Betonkragplatte
6 mit den Anschlußelementen 1 gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel kann prinzipiell auf die vorstehen-
de Beschreibung zum ersten Ausführungsbeispiel ver-
wiesen werden. Bezüglich des Einbaus der Aufnahme-
vorrichtungen 2 in der Decke 9 sei jedoch erwähnt, daß
durch die Verschalung der Decke 9 im Bereich der ker-
benförmigen Ausnehmungen, sockelartige Betonan-
häufungen 9a ausgebildet werden, auf denen die Steg-
platten 43 der Zugelemente 10 abgestützt sind. Auf die-
se Weise können die Zugelemente 10 bei der Fertigung
der Decke 9 sowie der späteren Fixierung der Beton-
kragplatte 6 exakt positioniert werden.
[0035] Der Fixiervorgang der Betonkragplatte 6 ge-
mäß dem zweiten Ausführungsbeispiel erfolgt ebenfalls
in der gleichen Weise, wie beim ersten Ausführungsbei-
spiel, wobei jedoch die Auflagerkräfte, die von den Hö-
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henjustiervorrichtungen 17 aufgenommen werden,
nicht wie beim ersten Ausführungsbeispiel
ausschließlich in die Zugstangen 3a sondern gleichmä-
ßig in die Zug- und Druckstangen 3a, 4a der Anschluß-
elemente 1 weitergegeben werden. D.h. beim Justier-
vorgang der Betonkragplatte 6 wird die Schraubenmut-
ter 41 gedreht, wobei die Auflagerkraft über den U-för-
migen Abstützsockel 38, die Schraubenmutter 41 und
den Schraubenbolzen 40 als Druckkraft in die Untersei-
te der Zugstange 3a und als Zugkraft in die Oberseite
der Druckstange 4a eingeleitet wird. Auf diese Weise
werden die Biegemomente in den Zug- und Druckstan-
gen 3a, 4a der Anschlußelemente 1 im Vergleich zum
ersten Ausführungsbeispiel reduziert und damit die Ver-
formung der Anschlußelemente 1 verringert. Dies wie-
derum reduziert das Maß an notwendiger Höhenjustie-
rung.
[0036] Ein drittes bevorzugtes Ausführungsbeispiel
der Erfindung wird nachfolgend anhand der Fig. 3a und
3b beschrieben, wobei auch hier im wesentlichen nur
auf die unterschiedlichen Konstruktionsmerkmale ein-
gegangen wird und außerdem mit den vorstehenden
Ausführungsbeispielen vergleichbaren Bauteilen glei-
che Bezugszeichen gegeben werden.
[0037] Gemäß dem dritten Ausführungsbeispiel der
Erfindung besteht das Anschlußelement 1 des Monta-
geträgersystems aus einer oberen Zugstange 3a, wel-
che an einem Ende mit einem Außenschraubengewin-
de 7 versehen ist und einer unteren Druckstange 4a,
welche in diesem Ausführungsbeispiel an beiden Enden
mit jeweils einer Druckaufnahmeplatte 14 versehen ist
und die über zwei Querkraftstäbe 5a mit der oberen
Zugstange 3a im Parallelabstand verbunden ist. Die
Querkraftstäbe 5a weisen gemäß der Fig. 3a im wesent-
lichen eine auf den Kopf gestellte L-förmige Gestalt auf,
wobei sie an jeweils zwei längsbeabstandeten Punkten
mit der oberen Zugstange 3a verschweißt sind. Mit der
unteren Druckstange 4a sind sie lediglich über jeweils
einen Schweißpunkt verbunden.
[0038] Um eine ausreichende innere Steifigkeit des
Anschlußelements 1 zu gewährleisten, ist zur Ausbil-
dung einer Querverstrebung 5 zusätzlich zu den Quer-
kraftstäben 5a ein Winkelflacheisen 5b vorgesehen, das
an der Unterseite der Zugstange 3a im Bereich zwi-
schen den längsbeabstandeten Schweißpunkten der
Querkraftstäbe 5a angeschweißt ist. Das Winkelflach-
eisen 5b erstreckt sich dabei unter Ausbildung eines
stumpfen Knicks in Richtung zur einen Druckaufnahme-
platte 14 der Druckstange 4a auf Seiten des Kupplungs-
stücks, d.h. des Außenschraubengewindes 7 der obe-
ren Zugstange 3a und ist mit diese Druckaufnahmeplat-
te 14 auf deren zur Druckstange 4a entgegengesetzten
Seite verschweißt. Die Länge des Winkelflacheisens 5b
ist dabei derart bemessen, daß es in einem Mittelab-
schnitt der daran angeschweißten Druckaufnahmeplat-
te 14 der Druckstange 4a endet, so daß unterhalb des
Winkelflacheisen 5b eine durchgehende äußere Anla-
gefläche an der Druckaufnahmeplatte 14 verbleibt.

[0039] Die Aufnahmevorrichtung 2 gemäß dem drit-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung besteht eben-
falls aus einem Zugelement 10 und einem Druckele-
ment 11, die in einem Gebäudeteil 9 verankerbar sind.
Hierfür hat das Zugelement 10 zwei hochkant ausge-
richtete, parallel zueinander beabstandete Metallplatten
44 von jeweils rechteckiger Gestalt, an deren schmalen
Unterkanten eine die Metallplatten 44 verbindende
Stegplatte 45 angeschweißt ist, wodurch im Querschnitt
ein U-förmiges Flachstahlprofil entsteht. An den Hinter-
kanten der Metallplatten 44 im Bereich der Stegplatte
45 ist eine Druckverteilungsplatte 46 angeschweißt, die
senkrecht zur Stegplatte 45 ausgerichtet ist. Des weite-
ren ist an den Hinterkanten der Metallplatten 44 in deren
der Stegplatte 45 gegenüberliegenden oberen Bereich
ebenfalls eine Kraftaufnahmeplatte 47 ähnlich zur
Druckverteilungsplatte 46 angeschweißt, die jedoch in
ihrem Mittelabschnitt eine Durchgangsbohrung hat. Auf
Höhe dieser Durchgangsbohrung sind an den Außen-
seiten der Metallplatten 44 jeweils ein Zugstab 29 an-
geschweißt, wie insbesondere aus der Fig. 3b zu ent-
nehmen ist.
[0040] Zur Montage des Fertigbauteils 6 insbesonde-
re einer Betonkragplatte an einer Betondecke 9 mittels
des Montageträgersystems gemäß dem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel wird folgendes angeführt.
[0041] Vergleichbar zu den ersten und zweiten Aus-
führungsbeispielen, werden auch beim dritten Ausfüh-
rungsbeispiel eine Anzahl von Anschlußelementen 1 in
die Gußform der Betonkragplatte 6 eingesetzt, wobei
Kunststoffmanschetten 16 der Anschlußelemente 1
bündig an der einen Stirnseite der Kragplatte 6 abschlie-
ßen sollen. Nach Ausgießen der Form und Aushärten
des Betons werden die Verschalungen der Gußform
entfernt, wobei dann, wie in der Fig. 3a zu sehen ist, die
Zug- und Druckstangen 3a, 4a sowie die Querkraftstäbe
5a der Anschlußelemente 1 teilweise und das Winkel-
flacheisen 5b jedes Anschlußelements 1 vollständig aus
der Betonkragplatte 6 seitlich vorragen.
[0042] Bei der Fertigung der Betondecke 9 werden
das Zugelement 10 sowie das Druckelement 11 jeder
Aufnahmevorrichtung 2 im Beton eingegossen. Hierfür
ist eine Deckenverschalung vorgesehen, mittels der ei-
ne Anzahl von schachtförmigen Ausnehmungen im
Randbereich der Decke 9 ausformbar sind. An diesen
Verschalungen schließen bündig die hochkant ausge-
richteten Metallplatten 44 jeder Aufnahmevorrichtung 2
an. Nach Ausgießen der Deckenverschalung und Aus-
härten des Betons sind die Aufnahmevorrichtungen 2
über die Zugstäbe 29 fest mit der Decke 9 verankert,
wobei die Metallplatten 44, die Stegplatte 45 sowie die
untere Druckverteilungsplatte 46 vollständig im Beton
liegen. Hinter der oberen Kraftaufnahmeplatte 47 wurde
jedoch durch die besondere Verschalung ein Freiraum
geschaffen, der einen Zugang zur Durchgangsbohrung
von beiden Seiten der Kraftaufnahmeplatte 47 gestattet.
[0043] Zur Montage der Betonkragplatte 6 wird diese
an ihrer einen Stirnseite, an der die Anschlußelemente
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1 vorstehen, an die Decke 9 angesetzt, derart, daß die
oberen Zugstangen 4a der Anschlußelemente 1 durch
die Durchgangsbohrungen in den Kraftaufnahmeplat-
ten 47 der Aufnahmevorrichtungen 2 dringen und auf
der Rückseite der Kraftaufnahmeplatten 47, d.h. in den
Freiräumen mittels jeweils einer Schraubenmutter 48
gekontert werden können. Beim Ablassen der Beton-
kragplatte 6 kommt die Druckplatte 14 am Ende der un-
teren Druckstange 4a jedes Anschlußelements 1 mit der
Stegplatte 45 jeder Aufnahmevorrichtung 2 in Anlage,
wobei sich das Winkelflacheisen 5b an seiner unteren
Stirnkante auf der Oberseite der entsprechenden Steg-
platte 45 abstützt und damit Querkräfte über die Steg-
platte 45 in das Mauerwerk 37 einleitet.
[0044] Es ist aus der vorstehenden Beschreibung er-
sichtlich, daß bei dem konstruktiv vereinfachten Monta-
geträgersystem gemäß dem dritten Ausführungsbei-
spiel eine Höhenverstellung nicht möglich ist und ein ho-
rizontales Ausrichten der Betonkragplatte 6
ausschließlich über die auf die Zugstangen 3a der An-
schlußelemente 1 aufgedrehten Schraubenmuttern 46
erfolgt. Durch die extrem starre Querverstrebung 5 des
dritten Ausführungsbeispiels auf Grund der Anordnung
des Winkelflacheisens ist jedoch ein Nachgeben des
Materials im Bereich der Anschlußelemente 1 nur sehr
gering, so daß die Justiermöglichkeit mittels der Schrau-
ben 48 für ein Ausrichten der Betonkragplatte 6 ausrei-
chend ist.
[0045] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Monta-
ge eines Betonfertigbauteils an einem Gebäudeteil so-
wie ein Montagetragersystem zur Durchführung des
Verfahrens. Das Verfahren sieht vor, Anschlußelemente
mit jeweils einem Kupplungsstück in dem Fertigbauteil
und Aufnahmevorrichtungen auf der Baustelle in dem
Gebäudeteil vor zu installieren, um anschließend das
Fertigbauteil durch Koppeln der Anschlußelemente mit
den entsprechend geformten Aufnahmevorrichtungen
zu montieren. Das Anschlußelement und die hierzu ex-
tern ausgebildete Aufnahmevorrichtung definieren das
erfindungsgemäße Montageträgersystem.

Patentansprüche

1. Montageträgersystem zur Befestigung eines Fer-
tigbauteils (6), insbesondere einer Betonkragplatte,
an einem Gebäudeteil (9, 37) mit folgenden Teilen,

ein fertigbauteilseitiges Anschlusselement (1)
bestehend aus einem zugbelastbaren Bauteil (3)
und einem druckbelastbaren Bauteil (4) sowie einer
eine Querkraft aufnehmenden Verstrebung (5), wo-
bei zumindest das zugbelastbare Bauteil (3) an sei-
nem einen freien Endabschnitt mit einem Kupp-
lungsstück (7) ausgebildet ist, wobei

eine gebäudeseitige Aufnahmevorrichtung
(2) bestehend aus einem Druckelement (11) für das
Einleiten einer Druckkraft in das Gebäudeteil (9, 37)
und einem Zugelement (10), das für ein Einleiten

einer Zugkraft in das Gebäudeteil (9, 37) in diesem
zumindest abschnittsweise verankerbar ist und ein
Kupplungsgegenstück (12, 33, 34; 48) hat, das im
verankerten Zustand der Aufnahmevorrichtung (2)
mit dem Kupplungsstück (7) des Anschlussele-
ments (1) in Eingriff bringbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kraftübertragungsplatte (31, 47) an dem

Zugelement (10) vorgesehen ist, über die die Zug-
kraft in das Zugelement (10) eingeleitet wird.

2. Montageträgersystem nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine zusätzliche Abstützvorrich-
tung (17, 5b), welche an dem einen freien Endab-
schnitt des druckbelastbaren Bauteils (4) und/oder
dem einen freien Endabschnitt des zugbelastbaren
Bauteils (3) fixiert ist und sich im verankerten Zu-
stand der Aufnahmevorrichtung (2) am Gebäudeteil
(9, 37) abstützt, um eine Querkraft in das Gebäu-
deteil (9, 37) einzuleiten.

3. Montageträgersystem nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstützvorrichtung (17, 5b) als Justiervor-

richtung zur Höhenjustierung des am Gebäudeteil
(9) fixierten Fertigbauteils (6) ausgebildet ist.

4. Montageträgersystem nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
das Zugelement (10) zwei hochkant sowie im

wesentlichen im Parallelabstand zueinander ange-
ordnete, zwischen sich einen nach oben offenen
Spalt ausbildende Metallplatten (42) hat, die jeweils
mit einem im Gebäudeteil verankerbaren Zugstab
(29) verbunden sind, wobei an dem Kupplungsge-
genstück (10) ein Anker (33) vorgesehen ist, beste-
hend aus einem Metallstrangprofil mit einer endsei-
tig daran fixierten Anschlagplatte (34), die an den
Hinterkanten der Metallplatten (42) anlegbar ist.

5. Montageträgersystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Metallplatten (42) direkt mit den Zugstä-

ben (29) verschweißt sind und durch eine untere
Stegplatte (43) im Parallelabstand gehalten sind,
wobei der Anker (33) zwischen den Metallplatten
(42) geführt ist.

6. Montageträgersystem nach einem der Ansprüche
4 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, dass
an dem zur Anschlagsplatte (34) gegenüber-

liegenden Ende des Metallstrangprofils eine hül-
senförmige Schraubenmutter (12) angeordnet ist.

7. Montageträgersystem nach einem der Ansprüche
4 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass
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das Druckaufnahmeelement (11) eine Druck-
platte (36) hat, an der zumindest ein im Gebäudeteil
verankerbarer Druckstab (35) angeschweißt ist.

8. Verfahren zur Montage eines Fertigbauteils (6) mit-
tels einem Montageträgersystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, insbesondere einer Betonkrag-
platte an einem Gebäudeteil (9) mit den folgenden
Schritten:

a. Gießen des Fertigbauteils (6) und Verankern
einer Anzahl von Ahschlusselementen (1), der-
art, dass die Anschlusselemente (1) ab-
schnittsweise an einer : Stirnseite des Fertig-
bauteils (6) vorragen, wobei der vorragende
Abschnitt der Anschlusselemente (1) mit zu-
mindest einem Kupplungsstück versehen wird,
b. Verankern von Aufnahmevorrichtungen (2)
mit zu den fertigbauteilseitigen Kupplungsstük-
ken korrespondierenden Kupplungsgegen-
stücken in .dem Gebäudeteil (9) und
c. Fixieren des Fertigbauteils (6) an dem Ge-
bäudeteil (9) durch Verbinden der fertigbauteil-
seitigen Kupplungsstücke mit den gebäudeteil-
seitigen Kupplungsgegenstücken, wobei das
Kupplungsgegenstück mit einer Kraftübertra-
gungsplatte (31, 47) der Äufhahmevorrichtung
(2) in Anlage kommt.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

d. in dem Gebäudeteil (9) eine Anzahl von Aus-
nehmungen ausgebildet werden, in denen die
Aufnahmevorrichtungen (2) derart verankert
werden, dass deren Kupplungsgegenstücke
für ein Verbinden mit den fertigbauteilseitigen
Kupplungsstücken frei zugänglich sind.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

e. nach dem Verbinden der fertigbauteilseitigen
Kupplungsstücke mit den gebäudeteilseitigen
Kupplungsgegenstücken das Fertigbauteil (6)
höhenjustiert wird und
f. die Ausnehmungen dann mit einem gießfähi-
gen Material, beispielsweise Beton, aufgefüllt
werden.

Claims

1. Erection support system for securing a precast
component (6), in particular a concrete cantilever
slab, to a construction element (9, 37), with the fol-
lowing parts,

a connection element (1) on the precast com-

ponent side, consisting of a component (3) loadable
in tension, a component (4) loadable in compres-
sion, and bracing (5) which takes up a transverse
load, wherein at least the component (3) loadable
in tension is formed with a coupling piece (7) on its
one end portion, wherein

a holding device (2) on the construction ele-
ment side, consisting of a compression element (11)
for imparting a compression force to the construc-
tion element (9, 37) and a tension element (10) for
imparting a tension force to the construction ele-
ment (9, 37), is, at least in part, anchorable in the
said construction element and has a mating cou-
pling piece (12, 33, 34; 48) which can be brought in
engagement with the coupling piece (7) of the con-
nection element (1) when the holding device (2) is
in the anchored condition,

characterized in that
a load transfer plate (31, 47) through which

the tension force is imparted to the tension element
(10) is provided on the tension element (10).

2. Erection support system according to Claim 1,
characterized by an additional supporting device
(17, 5b) which is fixed to the one free end portion of
the component (4) loadable in compression and/or
to the one free end portion of the component (3)
loadable in tension and is supported on the con-
struction element (9, 37) when the holding device
(2) is in the anchored condition, to impart a trans-
verse load to the construction element (9, 37).

3. Erection support system according to Claim 1,
characterized in that
the supporting device (17, 5b) is configured

as an adjusting device for vertical adjustment of the
precast component (6) fixed to the construction el-
ement (9).

4. Erection support system according to Claim 1,
characterized in that
the tension element (10) has two metal plates

(42) arranged on edge and substantially parallel
with each other and spaced apart to form between
them an upwardly open gap, an anchor bar (33) be-
ing provided on the mating coupling piece (10), the
said anchor bar consisting of an extruded metal
section with a stop plate (34), which can be brought
to bear against the rear edges of the metal plates
(42), fixed to one end.

5. Erection support system according to Claim 4,
characterized in that
the metal plates (42) are welded directly to the

tension bars (29) and are kept parallel and spaced
apart by a lower web plate (43), the anchor bar (33)
being led between the metal plates (42).
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6. Erection support system according to either of
Claims 4 and 5,

characterized in that
a sleeve-shaped nut (12) is arranged at the

opposite end of the extruded metal section to the
stop plate (34).

7. Erection support system according to any one of
Claims 4 to 6,

characterized in that
the compression element (11) has a pressure

pad plate (36) to which at least one compression
bar (35) anchorable in the construction element is
welded.

8. Method for erecting a precast component (6) by
means of an erection support system according to
any one of Claims 1 to 7, in particular a concrete
cantilever slab on a construction element (9), with
the following steps:

a. casting the precast components (6) and an-
choring a number of connection elements (1)
so that the connection elements (1) partly
project from an edge face of the precast com-
ponents (6), the projecting portion of the con-
nection elements (1) being provided with at
least one coupling piece,
b. anchoring holding devices (2), with mating
coupling pieces corresponding to the coupling
pieces on the precast component side, in the
construction element (9), and
c. fixing the precast component (6) to the con-
struction element (9) by connecting the cou-
pling pieces on the precast component side to
the mating coupling pieces on the construction
element side, with the mating coupling piece
coming to bear on a load transfer plate (31, 47)
of the holding device (2).

9. Method according to Claim 8, characterized in that

d. a number of recesses are formed in the con-
struction element (9), in which the holding de-
vices (2) are anchored in such a way that their
mating coupling pieces are freely accessible for
connection to the coupling pieces on the pre-
cast component side.

10. Method according to Claim 9, characterized in that

e. after connection of the coupling pieces on the
precast component side to the mating coupling
pieces on the construction element side, the
precast component (6) is adjusted vertically
and
f. the recesses are then filled with pourable ma-
terial, e.g. concrete.

Revendications

1. Système de support de montage pour la fixation
d'un élément préfabriqué (6), en particulier d'une
dalle de béton en console, sur une partie de bâti-
ment (9, 37) avec les pièces suivantes, un élément
de raccordement (1) côté élément préfabriqué com-
prenant un élément de construction (3) pouvant être
chargé en traction et un élément de construction (4)
pouvant être chargé en pression ainsi qu'une entre-
toise (5) recevant une force transversale, au moins
l'élément de construction (3) pouvant être chargé
en traction étant conçu sur une de ses sections
d'extrémité libres avec une pièce d'accouplement
(7), un dispositif de réception (2) côté bâtiment com-
prenant un élément de pression (11) pour l'introduc-
tion d'une force de pression dans la partie du bâti-
ment (9, 37) et un élément de traction (10), qui peut
être ancré pour l'introduction d'une force de traction
dans la partie de bâtiment (9, 37) dans celle-ci au
moins par endroits et une contre-pièce d'accouple-
ment (12, 33, 34 ; 48), qui peut être amenée en prise
avec la pièce d'accouplement (7) de l'élément de
raccordement (1) lorsque le dispositif de réception
(2) est ancré, caractérisé en ce qu'une plaque de
transmission de force (31, 47) est prévue sur l'élé-
ment de traction (10), plaque par laquelle la force
de traction est introduite dans l'élément de traction
(10).

2. Système de support de montage selon la revendi-
cation 1, caractérisé par un dispositif de soutien
(17, 5b) supplémentaire, qui est fixé sur une partie
d'extrémité libre de l'élément de construction (4)
pouvant être chargé en pression et/ou une partie
d'extrémité libre de la partie de construction (3) pou-
vant être chargée en traction et s'appuie, lorsque le
dispositif de réception (2) est ancré, sur la partie de
bâtiment (9, 37), afin d'introduire une force trans-
versale dans la partie du bâtiment (9, 37).

3. Système de support de montage selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que le dispositif de sou-
tien (17, 5b) est conçu comme un dispositif de ré-
glage pour le réglage en hauteur de l'élément pré-
fabriqué (6) fixé sur la partie du bâtiment (9).

4. Système de support de montage selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l'élément de trac-
tion (10) présente deux plaques métalliques (42)
disposées sensiblement à un espacement parallèle
l'une par rapport à l'autre, comprenant entre elles
une fente ouverte vers le haut, qui sont reliées res-
pectivement à un tirant (29) pouvant être ancré
dans la partie de bâtiment, un tire-fond (33) étant
prévu sur la contre-pièce d'accouplement (10),
comprenant un profilé extrudé métallique avec une
plaque d'appui (34) fixée dessus côté extrémité, qui
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peut être placée sur les bords arrière des plaques
métalliques (42).

5. Système de support de montage selon la revendi-
cation 4, caractérisé en ce que les plaques métal-
liques (42) sont soudées directement aux tire-fond
(29) et sont maintenues par une plaque de nervure
(43) inférieure à un espacement parallèle, le tire-
fond (33) étant guidé entre les plaques métalliques
(42).

6. Système de support de montage selon l'une quel-
conque des revendications 4 à 5, caractérisé en
ce qu'un écrou taraudé (12) en forme de manchon
est disposé sur l'extrémité, opposée à la plaque de
butée (34), du profilé extrudé métallique.

7. Système de support de montage selon l'une quel-
conque des revendications 4 à 6, caractérisé en
ce que l'élément de réception de pression (11) a
une plaque de pression (33) sur laquelle est soudée
au moins une barre de pression (35) pouvant être
ancrée dans la partie du bâtiment.

8. Procédé pour le montage d'un élément préfabriqué
(6) au moyen d'un système de support de montage
selon l'une quelconque des revendications 1 à 7,
en particulier d'une dalle de béton en console sur
une partie du bâtiment (9) présentant les étapes
suivantes :

a) coulée de l'élément préfabriqué (6) et ancra-
ge d'un certain nombre d'éléments de raccor-
dement (1), de telle sorte que les éléments de
raccordement (1) dépassent par endroits sur
un côté avant de l'élément préfabriqué (6), la
partie saillante des éléments de raccordement
(1) étant pourvue d'au moins une pièce d'ac-
couplement,

b) ancrage de dispositif de réception (2) avec
des contre-pièces d'accouplement correspon-
dant aux pièces d'accouplement côté élément
préfabriqué dans la partie de bâtiment (9) et

c) fixation de l'élément préfabriqué (6) sur la
partie du bâtiment (9) par liaison des pièces
d'accouplement côté élément préfabriqué avec
les contre-pièces d'accouplement côté partie
de bâtiment, la contre-pièce d'accouplement
étant en appui avec une plaque de transmis-
sion de force (31, 47) du dispositif de réception
(2).

9. Procédé selon la revendication 8, caractérisé en
ce que

d) un certain nombre d'évidements est réalisé

dans la partie du bâtiment (9), dans lesquels
les dispositifs de réception (2) sont ancrés de
telle sorte que leurs contre-pièces d'accouple-
ment sont librement accessibles pour une
liaison avec les pièces d'accouplement côté
élément préfabriqué.

10. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en
ce que

e) après la liaison des pièces d'accouplement
côté élément fabriqué avec les contre-pièces
d'accouplement côté partie bâtiment, l'élément
préfabriqué (6) est réglé en hauteur et

f) les évidements sont remplis ensuite avec un
matériau coulable, par exemple du béton.
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